FF 


„ 


A E ——— 


nieder. 
er 


über ſeine Gleichgültigkeit. 


Pi 
er 
er’ 


gen Vaters an Lungenentzündung trat plöß- 


billigte. Der allgemeine Zuſtand des Papſtes 


8 auch gab man ihm öfter ſtärkende 
Na 


bericht mitgeteilt wird, die Gläubigen 
Durch fortlaufende Depeſchen über das Befin⸗ 
turen 


leidende Papſt im Beiſe 
licher Kardinäle und Biſchöfe die 


: und der Atem ſchwindet langſam. 


er das Rezept ſchrieb? O Gott, it das mög- 
Bol iſt das möglich!“ hauchte ſie vor ſich hin. 


Ar. 156. — 1903. 
= Köhler in Stettin. 
VBerantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in . 
Berleger und Drucker: R. Graßmann in Sten, Kirchplatz 3—4. 
Bezugspreis: vierteljährlich in Site 1 den beutfehen 
Poſtanſtalten 1 % 10 : „att >. 1 ins Haus 

gebracht koſtet das . 


die gfeimeiteber Deren Raum 15, 


ast Leo XIII. 


‚rem Zweifel mehr, daß die Stun⸗ 
wapites gezählt ſind und ſogar wahr⸗ 
Aich, daß inzwiſchen der Tod desſelben 
#3 erfolgt iſt. Die Erkrankung des heili⸗ 


r 


Reklamen 30 5. 


3 halten. 


Im Vatikan herrſcht im Hinblick auf 
Situation ungeheure Aufregung. 


Anzeigen: 


She 
den Ernſt der 
255 Umgebung des Vatikans und der 


zeigen das gewöhnliche Ausſehen, 
1 man, daß zahlreiche Kardinäle und 
andere kirchliche Würdenträger ſich nach dem 
Vatikan begeben, unter ihnen die Kardinäle 
Serafino Vannutelli, Gotin und Di Pietro. 
Serafino Vannatulli, Gotti und Di Pietro. 
tigte geſtern Vormittag das Heilige Kollegium 
vom Zuſtande des Papſtes. Der Kardinal: 
kämmerer Oreglia begab ſich um 11 Uhr nach 
dem Vatikan und blieb eine Stunde; um 
4 Uhr Nachmittags erſchien er dort aufs neue 
und verweilt noch daſelbſt. Aus Italien und 
allen Ländern der Welt gehen zahlreiche Nach⸗ 
frage-Telegramme im Vatikan ein. 

Alle einheimiſchen Blätter bringen Nach⸗ 
richten über die Erkrankung des Papſtes. Der 
„Tribuna“ zufolge leidet der Papſt an Darm- 
beſchwerden und Hämorrhoiden. Die kleri⸗ 
kalen Blätter ſollen, der „Tribuna“ zufolge, 
die Weiſung erhalten haben, beunruhigende 
Meldungen für unrichtig zu erklären und den 
durch ſie hervorgerufenen Eindruck einer 
ſchweren Erkrankung abzuſchwächen. „Gior⸗ 
nale d'Italia“ ſchreibt, der Papſt habe ſeit 
mehreren Nächten ſchlecht geſchlafen. Er hätte 
ſich infolgedeſſen Schonung auferlegen ſollen; 
er habe aber die ungariſchen Pilger empfan- 
gen wollen. Dadurch ſei die Schwäche des 
Papſtes, welche bei ſeinem Alter natürlich war, 
in den erſten heißen Tagen noch vermehrt wor, 
den. Dies habe der Umgebung des Papſtes 
Anlaß zur Beunruhigung gegeben, aber nicht 
den Aerzten, da bisher keine Ohnmacht ein- 
getreten war, wie ſie unter ſolchen Umſtänden 
dem Papſt zugeſchrieben werden, an denen er 
früher in der Tat gelitten hat. Dr. Lappon, 
welcher die Nacht nach dem Ohnmachtsanfall 
in der Nähe des Papſtes zugebracht hat, habe 


lich ein, obwohl die Umgebung desſelben ſchon 
ſeit längerer Zeit die Wahrnehmung gemacht 
hatte, daß der Kräftezuſtand ſichtlich abnahm. 
Am Freitag früh hatte der Papſt befohlen, daß 
ſein Wagen zu einer Spazierfahrt in den 
vatikaniſchen Gärten bereitgehalten werde 
begab ſich aber, da er die Nacht nicht geſchlafen 
hatte, bereits um 7%, Uhr nach dem Garten 
hinab und ging, da er den Wagen micht DET 
fand, auf feinen Stock geſtützt daſelbſt weiß 
ren. Wahrſcheinlich iſt er hierbei in ı kehrt 
Fe 5 Se 1 85 Gemäcer, h ni cht ehrt. 
äußerte der Papſt, er befinde IM 

und empfing am Nachniitegg den Beſuch des 


um ing 0 für Sonnabend 
Leibarztes Lapponi. Auch im Garten an⸗ 
der Papſt 


; ' Aber 1 En 1975 
Garten herabkam, tauchten die erſten Gerüchte 
über 8 Unpäßlichkei auf, die im ſpäteren 
Laufe des Tages Bestätigung fanden. Dr. 
Lapponi hatte, da ihm der Geſundheitszuſtand 
des Papſtes Beſorgnis einflößt, eine Be⸗ 
iprehung mit Dr: Mazzoni, der die von Dr. 
Lapponi auf »ſenile Hepatiſation der Lunge“ 
geſtellte Diagnoſe beſtätigte und die von Dr. 

ont eingeſchlagene Behandlungsweiſe 


iſt in Anbetracht ſeines Alters ernſt, für den 
Augenblick aber nicht beunruhigend. 

Gleich nach der erſten Ausgabe des Bulle⸗ 
tins ſtellte ſich eine Verſchlimmerung im Be⸗ 
finden des Papſtes ein. Dr. Mazzoni äußerte, 
die Krankheit zeige Neigung, ſich auszudehnen, 

Piz der Zuſtand des Papſtes ernſt, wenn 
den Augenblick nicht beunruh 


apponi und igend. | f 8 das Bett des 
i Pro 7 ſich gegen 2 Uhr Morgens an das t de 
a Neffen ide Gee BG Bob 4 7 11 8 begeben, welche über Schlafloſigkeit 


klagte, aber die gewöhnte heitere Stimmung 
zeigte. Wie „Giornale d'Italia“ weiter mel- 
bet, hatte ſich das Befinden des Papſtes nach 
dem Pontifikatsjubiläum gebeſſert: er ſei jedoch 
darauf von einem Katarrh ergriffen worden, 
welcher niemals gänzlich beſeitigt worden war 
und habe außerdem an Verdauungsſtörungen 
gelitten. a 5 
Leo XIII., vorher Givachino Pecci, aus 
altem Adelsgeſchlecht geboren, wurde am 2. 
März 1810 in Carpineto bei Anagni geboren, 
wurde vom 8. Jahre an mit ſeinem Bruder 
Joſeph im Jeſuitenkolleg in Viterbo erzogen 
und ſtudierte im Kollegium Romanum in 
Rom. 
grad 
nebili 


dem Kardinal⸗Staatsſekretär Rampolla mit- 
geteilt, daß das Befinden des hohen Kranken 
ernſt iſt. Geſtern früh erklärte der Leibarzt 
des Papſtes, Dr. Lapponi, der Papſt habe eine 
ziemlich gute Nacht verbracht, doch ſei ſein Zr 
ſtand ſeiner Schwäche halber ernſt. Der „Tri⸗ 
buna“ zufolge reichte Dr. Lapponi dem Papit 
in der Nacht angeſichts ſeiner Herzſchwäche 


rung und verſuchte ihm durch häufigere 
. Linderung zu bringen. Bei 
er. 1 Unterſuchung ſagte der, Papſt zu 
D azzoni, es ſei das erſte Mal, daß 
er ihn nicht zuverſichtlich finde. 
In allen Kirchen werden Gebete 
ür den Papſt abgehalten und das 
[lerheiligſte ausgeſtellt, was 
als Beſtätigung dafür, daß der 
uſt and des Kranken 8 sen 
ie „Oſſervatore 
erita“ 85 vent, 1841 zu 
ö Fir Dielttus in Brüffel, 1846 € 

Geneſung des Kirchenoberhauptes auf. Der | 1853 unter Pius IX. K und 1877 Kar⸗ 
önig, der ſich in Racconigi befindet, wird dinal Camerlengo. Nach dem Tode Pius IX. 
wurde Pecci am 20. Februar 1878 zum Papſt 
gewählt und 3. März als Leo XIII. gekrönt, 
wurde er vielfach, da er in Perugia mit den 
Behörden gut ausgekommen war und als ein 
Mann liberaler Richtung galt, als „Friedens⸗ 
papſt“ begrüßt. Mit Energie und Umſicht be ⸗ 
ſeitigte L. zunächſt mancherlei Mißſtände in 
der päpſtlichen Hofhaltung und in der Verwal⸗ 
tung der Finanzen. Sein Streben war in der 
Tat auf Herſtellung des Friedens und auf 
Verſöhnung mit den Staatsgewalten gerichtet, 
aber er opferte dieſem Ziele nicht das Geringſte 
von den päpſtlichen und kirchlichen Anſprüchen, 
wußte vielmehr durch kluges Diplomatiſieren 
und unter der Gunſt der Zeitverhältniſſe Vor⸗ 
teile zu gewinnen, namentlich in Preußen, wo 
er für Wiederbeſetzung der erledigten Bischofs. 


1832 erhielt Pecei den theol. Doktor. 
und trat dann in die Academia dei 
ein, 


ecelesiastie 1837 wurde er 


Voce della V. 


1 4 


den des Papſtes unterrichtet, 


i 2 wie auch Mi⸗ 
niſterpräſident Zanardelli, ri 


) ſowie die Nımtia- 
im Auslande benachrichtigt werden. 
eſtern Abend empfing der ſchwer 


in ſämt⸗ 


Sterbeſakramente. Während der gere⸗ 
monie präſentierten die Truppen das Gewehr 
Der Papſt empfing die Sakramente, die Augen 
gen Himmel erhoben, ohne ein Wort an ſeine 
Umgebung zu richten. Sämtliche Anweſende 
waren ai atiefſte erſchüttert und knieten 
5 wer tand des Kirchenfürſten ver— 
ſchlimmerte ſich zuſehends, die Herztätigkeit 
nahm ab, der Puls wurde immer ſchwöcher 


Heute Morgen ließ d i Wü der Regierung ſorgte. 
n er Zu“ ſitze nach den Wünſchen der Regierung ſorg 
ſtand Leos jede Skund e 15 8 1885 übernahm er die Vermittlerrolle im 
Schlimm ſte befürchten, zwar war Streit des deutſchen Reiches mit Spanien 


die Agonie noch nicht ein 
no das Ap war be 
gen und der Kräfteverfall'ei 
rapider. Die Aerzte ſuchten das daran 
verflackernde Leben noch nach Möglichkeit zu 


Der Arzt. 
i Sauiniß. 
5 Bern achdruck verboten. 
ien ER peinvollen Tages traf das 
Zeich elten kes zeſtalt eines Briefes und einer 
verſieg öffnete ſie Schachtel. Mit unſicheren 
Sa dees Verlobſaterſt das Packetchen; der 
Ring ib schüttelten fie. glänzte ihr entgegen. 
he Berührung ide nahm ihn heraus, 


wegen der Karolinen, verlieh Bismarck den 
Cheiſpiserden in Brillanten, geſtand ſchließ⸗ 
lich die Anzeigepflicht für die vakanten Pfar⸗ 
reien zu und ließ ſich 1887 ſogar herbei, die 
Reichstagswahlen im Sinne der Regierung zu 


— — — 


nichts von glühenden, verzehrenden Leiden. 
ſchaften, — ihn beherrſchte nur nüchterne Ver⸗ 
nunft. nu 
Und wieder beugte fie. ſich über den Brief 
und las mit heißen Augen und ſuchte ver- 
gebens, ein warmes Wort aus den Zeilen 
herauszuleſen. en & 
„Der plötzliche, durch verhängnisvollen Ixr⸗ 
tum herbeigeführte Tod des Regierungsrats 


getreten, 
denklich ge⸗ 


Hendel, von dem Du gehört haben wirſt, gibt 


ſi 
und bei er als fies glatten, ſchweren meinem Schickſal unerwartet eine andere 
Reifes n 1 den Dan fie den brennen Wendung. Ich habe beſchloſſen, Europa zu 
den Schmerz, mi i verlaſſen und mir in Rio de Janeiro einen 


. r ihn vom Fin⸗ 

ger gelöſt haben mochte. Wit an guellenden neuen Wirkungskreis zu ſuchen. 
an ik unde gte m es Wächtelchen| Ich bin nicht im Zweifel über Deine Stel. 
hen und ſtellte es fort N ES nicht mehr lungnahme zu meinem Entschluß. Ich ſage 
jeden zu müſſen. Dann erhrach fig den Brief Dir Lebewohl, indem ich Dir zugleich den 
unter unaufhaltſam rinnenden re Am Ring zurückſende, der uns an einander band. 
Tiſche vor der Lampe ſtehend, las He und Mit den aufrichtigften Wünſchen für das Glück 
plötzlich ſtockte ihr Tränenſtrom: 1 eine Deiner Zukunft. 2 Karl Sander.“ 
eiſige Welle rieſelte es ihr erkältend über das] Nein, ſie ahnte es nicht, aus welcher töt- 
heiße Herz. Wie in Erſchöpfung ſetzte Ne ſich lich zerriſſenen Seele dieſer Brief kam! Sie 


nieder und ſtarrte faſt ungläubig auf die konnte ſich nicht hineindenken in das Innere 
feſten, gleichmäßigen Schriftzüge, die ſich den Menſchen, dem es widerſtrebte, die Wun⸗ 


geradlinig über das Papier hinzogen. 
„Und er hat mich lieb gehabt? Um meinet- 
willen heißt es, hätte ſeine Hand gezittert, als 


unter denen ſein Herz blutete, preiszu⸗ 
Enttäuschte dem froſtigen Einfluß dieſer 
Brief! — bega über ſeinen Brief — ſolchen 
nn über aun ſie, ſich die Meinung ihrer 
Mutter über Karl vorzuhalten, und verſuchte 
ſich damit zu tröſt i n 
ſich dan d benen, daß man recht habe, ihn 
für kühl und verſtan esmäßig zu halten. Nur 
in ſeinem Beruf ſchien er verwundbar zu ſein! 
Nur ſein Ehrgefühl war leicht verletzlich; des- 


Zeſchebens ſuchte ſie nach dem geringſten 
herrſche aus dem fie auf eine mühſam be- 
ihr berarbrregung hätte ſchließen können, die 
* aun hätte: hier, au dieſer Stelle hat 5 b 
Sie ſehnte gekoſtet, Dir das zu ſchreiben. halb würde er kranken an dem geſchehenen 
Nichts — nichts d nach einem ſolchen Zeichen! Irrtum, an dem er nicht einmal den größten 
brief konnte nicht Ralledem! Ein Geſchäfts⸗ Teil der Schuld trug. f 
Und anſtatt ſich damferz micht fachlicher ſein. Es gelang ihr ſogar, ſich in eine Feindſelig⸗ 
e gen Do tiefe, leichter zu tröſten,fkeit gegen ihn hineinzureden. Und daraus 
ergriff ſie eine traurige Enttäuſchung folgte ein Gefühl der Befreiung, daß fie nun 
nicht mehr an ihn gebunden war; beſonders, 


43 7 en Sie konnte es 
nicht faſſen daß jemand unter ſolcher Kälte wenn fie an Ernſt Hendel dachte, dehnte ſich 
ihre Seele weit und frei, als wären ihr nu 


one een Funken von Gefühl Barg! Ja 
re Mer une Recht haben! er wußte gefeſſelte Flügel gelöſt und ſie könnte ſich 1 


* 


Zentrums 


bt Verlobung zurückzudenken, zwang fie, ſich Karl 


furt 


und auf die Abſtimmungen des unterhalten. Wählt man dieſe letztere Verbin⸗ 
bezüglich des Septennats beſtim- dung, jo kann man in ſein Reiſeprogramm 
mend einzuwirken. Die Regierung geſtattete | recht bequem den Beſuch der berühmten Troll- 
nun auch die Rückkehr mehrerer Orden, ins- hätta-Wajjerfälle bei Gotenburg aufnehmen 
beſondere der Schulſchweſtern; nur in. Abwehr und erlangt auch von dort aus direkten An- 
der Jeſuiten blieb fie feſt und wahrte die ſtaat.ſchluß an die norwegiſche Haupthahnlinie. 
liche Schulaufſicht. Durch Wiedereröffnung Dieſe letztere Perbindung dürfte wohl ge⸗ 
der Prieſterſeminare, Genehmigung zahlreicher rade derjenige mit Vorliebe wählen, welcher 
Ordensniederlaſſungen, Uebertragung der für ſeine norwegiſche Reiſe eine hiſtoriſch ge 
Schulaufſicht an Geiſtliche und viele andere im ſtimmte Einleitung braucht. Er wird ſich 
Stillen gewährte Vergünſtigungen traten daran erinnern, daß ehemals vor Jahrhunder⸗ 
dann noch manche derartige Verbeſſerungen im|ten ſchon die „Bergenfahrer“ aus Lübecks 
Sinne des Papſtes ein. Von den guten Ve Hafen abſegelten, um zu Bergen, dem ſchönſten 
ziehungen zu Deutſchland zeugte auch der Be- Hafenplatze der Weſtküſte Norwegens, ihre 
ſuch, den Kaiſer Wilhelm II. am 12. Oktober ſpitzgiebligen Speicherhäuſer aufzubauen, von 
1888 bei ſeiner Anweſenheit in Rom dem denen einige dort an der ſogenannten deut⸗ 
Papſt abſtattete und den er am 23. April 1893 ſchen Brücke (Tydskebryggen) in ehrwürdigem 
mit der Kaiſerin und im letzten Jahre mit den] Alter noch heute aufrecht ſtehen und bei der 
Kaiſerlichen Prinzen wiederholte. Am 31. Nachwelt die Erinnerung an die Glanzepoche 
Dezember 1887 beging Leo XIII. ſein 5 1 8 8 deutſchen Hanſabundes wach 
es Biſchofsjubiläum und in dieſem Jahre am erhalten. 
K. Mart Mane pahſtiige Jubelfeier. Leo XIII.] Nach Bergen mit der Eiſenbahn zu fahren, 
hat eine Reihe von Eneykliken, meiſt ſelbſtver⸗J das geht nun freilich zur Zeit noch nicht. Iſt 
faßten Abhandlungen in eleganter Lektion, man aber auf der Hauptbahnlinie von Chri- 
veröffentlicht, ſo 1878 über die Sozialijten, | jttanta nach Drontheim gelangt, jo bedarf es 
Kommuniſten und Nihiliſten, und über die] nur noch einer, vor den Launen Aegirs, des 
maßgebende Autorität des heil. Thomas von ſagenhaften grimmen Nordſeeherrſchers, durch 
Aquino in der Philoſophie, woran ſich 1880 die] die Inſelreihe der Schären faſt überall ge⸗ 
Veranſtaltung einer neuen Ausgabe von ſchützten, angenehmen Küſtenfahrt im Poſt⸗ 
deſſen Werken und 1887 die Verdammung von dampfer, um die Siebenhügelſtadt des Nor⸗ 
40 Sätzen des italieniſchen Philoſophen A.] dens in kurzer Zeit zu erreichen. . 
ei xx mn 

81 über die Staatsgewalt, 1883 U 8 
ns 1884 über die Freimaurerei, Aus dem Reiche. 

Die Stimmung des Königs Georg von 


1885 über die chriſtliche Staatsverfaſſung, 
1891 über die Arbeiterfrage, 1893 über das 
Bibelſtudium, 1894 über die Anerkennung ſei⸗ 
nes Primates. Dieſes „oberhirtliche Teita- 
ment“ an alle Fürſten und Völker des Erd⸗ 
reiches richtet ſich außer an die morgenländi- 
ſchen Chriſten insbeſondere an die deutſchen 
und engliſchen Proteſtanten. Durch eine Breve 
von 1886 beſeitigte Leo die Privilegien des 
Jeſuitenordens. Durch eine Bulle organiſierte 
er 1878 die biſchöfliche Hirarchie in Schott⸗ 
land, 1886 in Oſtindien und 1893 ernannte er 
Satolli zum päpſtl. Delegaten in Nord⸗ 
amerika. Seinen mit viel Eifer betriebenen 
Unionsbeſtrebungen und Ausbreitungsver⸗ 
ſuchen traten in Deutſchland der Evangeliſche 
Bund, in Amerika die American Protertive 
Aſſociation, im Orient die Häupter der ortho⸗ 
doren Kirche entgegen. 


Gründungsfeier 
Sie lautet: Mein lieber Bürgermeiſter! 
an mich gerichteten Worte 
Freude gemacht; man wird mitunter irre 


den. 


bin, wiederzuſehen. 
Meißen, danke 
ſprochene treuen Geſinnungen und wiederhole 
daß ich mich ſehr gefreut habe. — Der Groß 


dem Deutſchen Automobilklub, das Gordon 
Bennet⸗Rennen 1904 in ſeinem Lande abzu 


Reiſewege nach Norwegen. 


Godesberg 


der 


Fritjof⸗Sage wallfahrten möchten, die Frage furt a. O., der frithere Berliner Polizeipräſi⸗ 
pſtlicher Nun „wi g j # 0 f i ; 
ſchef von Perugia z bez 


1e = 2 
nd 
werden. Indeſſen es gibt außer jenen Ertra- | nehmen. 
fahrten und außer der Beförderung durch die 
norwegiſchen Touriſten⸗Dampfer, deren Plätze 


-den Materialſchaden anrichtete. Menſchen⸗ „Meteor“ geſtegt. — 
n i 3 den- Heben jind nicht zu beklagen, ein Soldat wurde — Ri: e amerikaniſche Bo 
hagen⸗Malmö⸗Gotenburg, auf welcher dies verletzt. — In Bromberg iſt heute der 30.] Tower tritt am ontag eine Reiſe ı 


Halland'ſchen Dampfer (Kontor von Lüders 
und Stange, Lübeck, Unter⸗Trave) den Verkehr 


gen, die zwar 


einer Seeligkeit emporſchwin 
aber 


noch in traumhafter Ferne dämmerte, 
doch erreichbar war. i 5 

ur 400 einmal zog ſich wider ihren Willen 
ihr Herz wehevoll zuſammen: als ſie den Ver⸗ 
lobungsring vom Finger zog und ihn dem 
Packet beifügte, das die Geſchenke Sanders 
enthielt. Eine leiſe Reue ſchlich ſich in ihr 
Gemüt und zwang ſie, an die erſte Zeit ihrer 


an. „Wenn dieſer Tag doch zu Ende wäre!“ 
gens ſah ſie mit einer Ungeduld entgegen, als 
hätte ſie ein neues Leben zu erwarten. 


Neuntes Kapitel. 

Ziemlich früh am Morgen nach der Beſtat⸗ 
tung ihres Vaters erſchien Ella allein im Eß⸗ 
zimmer. Nur aus Gewohnheit ſetzte ſie ſich 
an den gedeckten Tiſch, und nur aus Gewohn⸗ 
heit aß und trank ſie, und ſchluckte mit jedem 
Biſſen ihre emporquellenden Tränen hin⸗ 
Sie mußte immer den Kopf nach dem 
Platz ihres Vaters hinwenden, wo ſonſt ſeine 
große goldgeränderte Taſſe geſtanden, neben 
dem Porzellanbrett, auf dem fie ihm ſein Bröt⸗ 
chen immer in kleine Stücke zerſchnitten hatte. 
Nun hafteten ihre Augen auf dem leeren 


Sanders Perſönlichkeit mit all ihren Vor⸗ 
zügen zu vergegenwärtigen: ſeine ruhige, her⸗ 
zenswarme Güte, jeine zielbewußte Männlich. 
keit, ſein Weſen, von dem ein stilles Glück aus⸗ 
ſtrahlte, ſeit das Bewußtſein ihrer Liebe ihn 
erfüllte. ott! Rur nicht daran denken. 
nur nicht das alles ſich vorſtellen! 

Mit einer krampfhaften Kraftanſtrengung 
zog ſie den Bindfaden feſt um das Packet, als 
ob ſie gewaltſam alle Erinnerungen an Ver. 
gangenes dort einſchnüren wollte und ſich 
dann zugleich mit dieſen Sachen von allem be- 
freien. Und doch quollen ein paar heiße Trop⸗ 
fen in ihren Augen auf. Sie ſuchte nach einer 


war Jeder Gegenſtand erinnerte ſie mit ſo 
ase f r 1 5 
i öri eichheit in die Flucht Perſönlichkeit, daß ſie endlich, von brennendem 
7 ß fe 100 die Waffe: ſein Heimweh ergriffen, aufſtand, aus der uner⸗ 
Fi fl Der Gedanke an ſeinen Brief erlöfte|träglichen Oede und Nase f in das Zim⸗ 
5 der Beklemmung, mit der Reue mer des teuren Entſchlafenen flüchtete und ſich 
de wer Erinnerung und Wehmut fiejdort an ſeinen Schreibtiſch niederließ. Mit 
angſtig ten. Sein Abſchiedsbrief tröſtete fie. einer Art ſehnſüchtiger Begierde zog ſie die 
FAN 2b fie brauchte ihm nicht nachzutrauern, age auf, Si NETTE 
r Mi ie ſich um[ſehen, nur um die en ) USZ11- 
es war nicht der Mühe wert, daß Te ic aun ficken, en geifiges Benmädhtint 
een drückte fie auf den Knopf der . verſenken und ihn dabei innerlich wenig. 
Klingel und reichte dem. eintretenden Mädchen a ene 
Packet und Brief zur ſofortigen Been ‚ame 1 Shui ch, wo jeine Briefe lage 
Sander. Dann erſt war es ihr, als hätte], Das Schubfach, elde 5 agen, 
Dr. 10 inem Teil ihres Lebens abgeſchloſſen. öffnete fie zuerſt. Da fand ſie unter den zu. 
ſie mi Weile ſtand ſie noch am Fenſter und ſammengebundenen Paketen ein ziemlich! 
4 ku er Zeit ihr Mädchen mit Brief Kuvert mit der Aufſchrift: „An meine To 
la, Palet vorübergehen; das Hännnden au Eig. Erd nach meinemixtode zu: öffnen? 
ung 11 terne vor dem Hauſe flirrte vor Ganz feierlich ward ihr zu Mute beim Leſen 
— 2 agen und zog zittrige Kreiſe. Sie dieſer Worte, die ihr noch über das Grab hin 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplag 8, 2 e 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moffe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 


Sachſen nach den Reichstagswahlen und ſon⸗ 
ſtigen Vorkommniſſen kennzeichnet ſeine Be⸗ 
antwortung der herzlichen Begrüßung des 
Meißener Bürgermeiſters bei der 360 jährigen 
der Fürſtenſchule St. Afra. 
Ihre 
haben mir große 
ſeinem Volke, aber ich bin es noch nicht gewor⸗ 
Ich habe mich gefreut, Meißen, in dem 
ich ſchon 1861 und ſeitdem wiederholt geweſen 
Ich komme gern nach 
herzlich für die mir ausge⸗ 


herzog von Mecklenburg ⸗Schwerin geſtattete] will 


halten. — Der frühere Oberbürgermeiſter von 
Kaſſel, Weſterburg, iſt in der Heilanſtalt in 
8 infolge eines Schlaganfalles ge— 

Da die Menge der in dieſem Sommer ſtorben. — Der bekannte Theologe Thümmel 
nach Norwegen. reiſenden deutſchen Touriſten iſt zum ordentlichen Profeſſor für praktiſche 
io außerordentlich groß iſt, daß z. B. für die] Theologie an der Univerſität Jena ernannt 


27 hatte an den Reichskanzler Grafen Bülow Yes 


{ geitattet worden. 

gen, die um 10 Uhr beendet 
dürfen bis 11 Uhr dauern. — 
ind tagende Kreisſynode Aachen 


cht teil. Die 


eren | Vereinigten Staaten an, wo er ſeinen! 
nde zubringen wird; der erſte VBotſchaftsſekr 


ſchloß die Vorhänge und zündete die Lampe, aus einen Abſchiedsgruß bringen ſollten; 
wünſchte ſie. Dem Licht des kommenden Mor- 


Raum des weißen Tiſchtuches, auf dem leeren mel, 
Rollſtuhl, der noch nicht von dort fortgerückt von mir nehmen möge, 


tens wieder zu beſitzen, ſich ſeiner Seele wic 


ickes Gehalt — ohne für die 
n 


öffnen.“ 


A 


* 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmaun. 
Halle a S. Jul. Barck & Co. 


a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


gehören faſt 500 Vereine mit über 33 000 Mit⸗ 
gliedern an. Der Oberpräſident der Provinz 
Poſen Herr von Waldow hat das Protektorat 
des Verbandstages, Herr Oberbürgermeiſten 
Knobloch⸗Bromberg das Ehrenpräſidium über⸗ 
nommen. 


Deutſchland. x 
Berlin, 6. Juli. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſucht die Beſorgniſſe über die Geſchäftsfähig⸗ 
keit des neuen Reichstages zu zerſtreuen. Sie 
ſchreibt: „Vom Standpunkt einer gedeihlichen 
Fortführung der Geſetzgebung aus betrachtet? 
erſcheint die Verſchiebung in der Zuſammen⸗ 
ſetzung der Volksvertretung, welche in denn 
Anwachſen der ſozialdemokratiſchen Fraktion 
zum Ausdruck gelangt, keineswegs jo erheb⸗ 
lich, daß man von vornherein ein erſprießliches 
Wirken des neuen Reichstags als ausgeſchloſſen 
betrachten müßte. Die eingekretene Verſchie⸗ 
bung hat ſich in der Hauptſache auf die Ver⸗ 
hältniſſe innerhalb der bisherigen Minder⸗ 
heit des Reichstages beſchränkt. ... Die Par- 
teien der Rechten, das Zentrum und die 
Nationalliberalen find ſämtlich ohne nennens. 
werte Schmälerung ihres Mandatsbeſtandes 
aus den Wahlen hervorgegangen, und damit 
halten wir für alle nationalen Fragen eine 
ſichere Mehrheit im Reichstage als gegeben. 
Für die nächſte große Aufgabe, die Handels“ 
verträge, kann die Situation ſogar durch das 
Ausſcheiden des radikalen Flügels der Kon⸗ 
ſervativen gebeſſert betrachtet werden. .. Fürr 
notwendige Forderungen zur Sicherung des 
Reiches wie für eine beſonnene Fortführung 
der Sozialpolitik iſt im neuen Reichstag ohne 
Frage ebenſo eine Mehrheit vorhanden, wie ess 
im alten Reichstag der Fall war. Wie oft iſtt 
der letztere als unfähig für die Durchfüh 2 
größeren Aufgaben bezeichnet worden! Und 
och hat dieſer Reichstag auf ſozialpolitiſchem 
Gebiete, auf dem Felde der Weiterentwieelm - 
Rechtspflege, wie in Heeres- und Marine 
fragen Erfreuliches und Erſprießliches geleiſtet. 
Wir hegen die Erwartung, daß das im neyn 
Reichstag nicht anders fein wird. In de Zu⸗ 
ſammenſetzung dieſes Reichstags an fi er⸗ 
blicken wir daher keine Gefahr.“ ee. 
/ — Der im Wahlkreiſe Homburg⸗Kuſel m 
der Stichwahl gewählte Gutsbeſitzer Stauffer 
nach einer Meldung des „Schwäb. Merk.“ 
auf ſein Mandat verzichten, um dem in; 
Kaiſerslautern unterlegenen Direktor des 
Bundes der Landwirte, Dr. Röſicke, wieder ein 
Mandat für den Reichstag zu verſchaffen. Be 
— Der vom Reichstamt des Innern vor⸗ 
gelegte Geſetzentwurf betreffend die gewerb⸗ 
lichen Schiedsgerichte für Handlungsgehilſfen 
hat bisher die Zuſtimmung des Bundesrats 
nicht erhalten. Er ſoll indes in jedem Falle 
dem Reichstage in ſeiner nächſten Tagung, 
— auch in veränderter Form, vorge 


— Der Verein deutſcher Lehrer in Brüſſel 


na 


= 


* 


Eingabe gerichtet, in der dieſer gebeten wird. 
ei den Bundesregierungen von Rei — 1 
anzuregen, 1 


— 


auf der t die * — 
deu ns er 2 
Nachtklubs bei ſchönem Wetter. 


= Dan der fa 
Yachten, die an der Wettfahrt 
genommen haben, kehrten am ſpäten 
mittag hierher zurück; „be ha 


nahm an Bord des „Meteor“ an 


mitten in dieſer wehmütigen Freude tat es ihr 
leid, daß nicht auch an Ernſt dieſe letzten 
Liebesworte gerichtet waren. Langſam faltete 
ſie die Bogen auseinander. 5 Er 
Au Dich „Meine liebe Ella! N 
An Dich, meine geliebte Tochter, rich 
dieſe Zeilen. Du haſt meine Leidensjah 
mir geteilt, Du haſt mich immer verſt 
immer mit aufopfernder Liebe meine d 
ſten Stimmungen zu erhellen geſucht. 
ſchütte ich nun mein bedrücktes Herz a 
dem feſten Vertrauen, daß ich auch je 
Dir volles Verſtehen und — volles Ver, 
finden werde. Du ahnſt ja die aufre 
Sorge nicht, die auf mir laſtet! Hundert 
hat ſich mir das Bekenntnis auf die Lippen 
drängt, und immer wieder fehlt mir der J 
es auszuſprechen, Dir damit dieſelbe 
aufzubürden. Ich flehe ja 5 zum 
daß er dies ſchwere Leben nicht fi 
0 ir nehn N als bis es mi 
gönnt ſein wird, dieſe Zeilen als ungü 
zerreißen. > 
Vergib mir, Ella, wenn dies Schuldbekennt⸗ 
nis vielleicht die Erfüllung Deines ſchönſten 
Zukunftstraumes noch in die Ferne en 
ſollte! Kaum finde ich den Mut, es nieder z 
ſchreiben. Ella, mein armes Kind, verzeih 
C a ee 
Der Urſprung meiner Schuld liegt in den 
glücklichen Jahren, denen ich mit Eurer“ 
3 mitten in der hohen Flut des Leben 
and. 
Praktiſche Rechner waren wir nie. 
Onkel, mein Bruder Heinrich Hendel, hat 
mit ſeinem kaufmänniſchen Sinn mancht 
gemißbilligt. Wir lebten ſorglos von me 
zukunft zu ſpare 


SGortſebung folgt.) 


Az 


Nr A Pe 


Dodge wird inzwiſchen die Geſchäfte der Bot- 
ſchaft wahrnehmen. 


Ausland. 


Colonna ſowie die Stadträthe wegen Differen- 
zen mit dem Gemeinderat ihre Demiſſion ge⸗ 


eben. . gr * 
5 Der Unterſtaatsſekretär Nobili kündet 
ſeinen Rücktritt an. 
2 In Petersburg wurde Sonnabend 
2 Nacht auf perſönlichen Befehl des Miniſters 
des Innern v. Plehwe eine hochgeſtellte Per⸗ 
2 nlichkeit arretiert und in ſtrengſte Unter⸗ 
F chungshaft abgeführt. Höchſt kompromit⸗ 
f Hierende Fakta beweiſen die Zugehörigkeit des 
7 Betreffenden, deſſen Name noch nicht in Er⸗ 
fahrung zu bringen war, zur. revolutionären 
Partei. Die Arretierung wurde vom Departe⸗ 
ment der Staatspolizei ausgeführt. 3 
Aus Belgrad wird gemeldet: Die bei- 
den Söhne und die Tochter des Königs Peter 
werden unmittelbar, nachdem die Prinzen in 
Petersburg ihre Prüfungen beſtanden haben, 
nach Belgrad kommen. Der König unter⸗ 
3 nimmt hierauf eine Reife ins Ausland, wahr⸗ 
ſcheinlich nach Petersburg, Wien, Berlin, 
Paris und Rom, um ſich den dortigen Staats- 
obberhäuptern vorzuſtellen. 

Einem Blatte zufolge, ſoll das 6. Infan⸗ 
terie-Regiment in die kleine Provinzſtadt Val⸗ 
jewo verſetzt werden. Auch die übrigen Regi⸗ 
menter, die ſich am Königsmorde beteiligten, 
werden nach der Provinz verlegt. — Weiter 

0 melden die Blätter, daß die in Rumänien woh⸗ 
nenden Serben von der rumäniſchen Regierung 
unterdrückt und von der Bevölkerung boykot⸗ 
tiert werden. 
2 Die ſerbiſche Regierung hat beſchloſſen, 
den griechiſchen Peter- und Paulstag, das iſt 
der 29. Juni alten Stils, an welchem Tage 
König Peter geboren iſt und ſeinen Namens⸗ 
tog feiert, zum Landesfeiertag zu beſtimmen. 


Provinzielle Umſchau. 
Das Gewitter in der Sonnabend ⸗Nacht iſt 
fuaſt in ganz Pommern niedergegangen und 
vielfach find durch kalte Schläge Schäden per⸗ 
f urſacht, jo fuhr ein ſolcher in Stargard in 
dem Brandshagen'ſchen Saale in den Bühnen⸗ 
raum und verurſachte an der Baulichkeit, 
ſowie an den Bühnenrequiſiten nicht unerheb- 
lichen Schaden. — In Greifswald ſchlug 
der Blitz zweimal in elektriſche Anlagen, in 
Miltzow i. Vorp. fuhr ein Blitzſtrahl in den 
Flügel einer Windmühle, der Müllergeſelle, 
welcher ſich in der Mühle befand, hatte momen⸗ 
dan vor Schreck die Sprache verloren, erholte 
ich aber bald wieder. — Ueber den Nachlaß 
r am 5. Dezember 1901 zu Neuſtettin 
verſtorbenen unverehelichten Emilie Thom iſt 
das Konkursverfahren eröffnet. — In 
Lauenburg wurden durch eine Feuers⸗ 
brunſt 5 Wohn und 6 Stallgebäude einge⸗ 
aäſchert. In Mitleidenſchaft ſind dabei Kauf 
mann Schardin und die Ackerbürger Troike 
und Scharnowski gezogen. — Unter den vielen 
Depeſchen, welche in Kolberg aus Anlaß der 
Enthüllung des Nettelbeck⸗Gneiſenau⸗Denk⸗ 
mals eintrafen, gehörte auch der folgende 
poetiſche Gruß Paul Heyſe's, des Ehrenbür⸗ 
gers Kolbergs: Bad Kiſſingen, 2. Juli 1908. 
„In hoher Freude gedenke ich heut, Der Helden 
beider aus ſchwerer Zeit: Heil Ihrer Stadt 
die ſo treu fie ehrt, So ſind die Enkel der 
Ahnen wert.“ Paul Heyſe. 


Kunſt und Literatur. 
Serafine Détſchy, die bekannte Künſt⸗ 
derin und Vortragsmeiſterin, welche ſeit Jah⸗ 
ren als Mitarbeiterin der „Modernen Kunſt“ 
wie auch als Bühnenſchriftſtellerin beliebt iſt 
Kere Frau, In zwölfter Stunde. 
ünſtlerrache) hat nun einen neuen Roman 
aus der Bühnenwelt vollendet, der unter dem 
Titel „Dunkelrote Roſen“ ſoeben bei 
Cäſar Schmidt in Zürich in ſehr geſchmack⸗ 
voller Ausſtattung erſchienen iſt. — Entgegen 


den meiſten Theater⸗Romanen, welche in der Proben ihrer Sangeskunſt, daß der geſpendete 
Künſtlerin zugleich die Phryne ſchildern, zeigt reiche Beifall in jeder Weiſe gerechtfertigt war. 


uns hier die Verfaſſerin eine tadelloſe, ernſt 


ſtrebende Künſtlerin und vornehme Frau, die Herrn Jäger mit prächtigem Humor wiedes⸗ 


nur ihrer Kunſt lebend, ihr Talent durchſetzt. 


n 
- 


CREATE ERTL Das Koſtüm ſpielt dabei eine nicht zu unter⸗ 


In Rom haben der Bürgermeiſter Fürſt nehm. Leider verurſachen ſie 


Saison-Ausverkauf 


* 


Um ſich die Liebe des Gatten zu erhalten, Pſeudo⸗Mutter konnte ſich kaum eine paſſen⸗ 
muß ihn die Frau jederzeit zu feſſeln wiſſen. dere Vertretung finden als Frl. Richard, 
N fie war ganz in ihrem Element und ein humor⸗ 
ſchätzende Rolle. Kluge Frauen ſind ſich des voller Partner war Herr Trebe als ihr 
Reizes der äußeren Erſcheinung wohl bewußt eiferſüchtiger Mann „Anrillar“. Weiter be⸗ 
und kleiden ſich deshalb anſprechend und vor⸗ lebte noch ein luſtiges Sangestrio die tollen 
t n fie dabei dem Ge-. Scenen. Frl. Oh la als „Misdigrette” ſang 
mahl oft erhebliche pekuniäre Opfer, die durch und ſpielte mit heiterſtem Temperament, Frl. 
Herſtellung der Toiletten im eigenen Hauſe Wilhelma als eiferſüchtige „Pepita“ mit 
weſentlich geringer wären. Viele Damen dem Dolch im Strumpfenband brachte die 
wiſſen dies, doch fehlt ihnen die nötige An- ſpaniſche Leidenſchaft gelungen zur Geltung 
leitung zur Hausſchneiderei. Hier ſetzt das be. und Herr Sorani als Geſandtſchafts⸗ 
kannte und ‚beliebte Damen⸗Moden⸗JournalAttachee „mit dem Sprachfehler“ hatte leider 
„Butterick ts Moden Revue, erfolg- nicht oft Gelegenheit, ſeine prächtigen Stimm 
reich ein. Nicht nur, daß es über die herrſchen⸗ mittel zu entfalten, aber auch er bot eine über⸗ 
den neueſten Moden, in Bild und Text, ge- aus erheiternde Erſcheinung. Die ganze Vor⸗ 


nauen Aufſchluß gibt, lehrt es ebenſo von ; i tolles, a 
Grund auf die Selbſtanfertigung geſchmack⸗ FFF 1 


voller, gutſitzender Koſtüme an der Hand der 
beliebten Butterick's Schnittmuſter, deren 
eines oder zwei (im ſoeben erſchienenen Juli⸗ 
heft ein Jacket für kleine Mädchen und ein 
ſolches für Damen) jedem Heft gratis bei⸗ 
gegeben werden. Aber auch ſonſt bietet die 
reichliche Zeitſchrift viel des Intereſſanten. 
Wir finden da Abhandlungen über Anzüge 
für Knaben und Mädchen, für Bad und Reiſe, 
über Neuheiten in Sommerhüten und 
Sonnenſchirmen und anderes mehr. An⸗ 
leitungen zu Putz und Handarbeiten, wie ein 
vielſeitiger Unterhaltungsteil vervollſtändi⸗ 
gen das Blatt, deſſen Anſchaffung wir jeder 
Dame empfehlen können. Alle Buchhandlun⸗ 
gen, auch die Vertriebsſtelle von Wilhelm 
Opetz, Leipzig, nehmen Beſtellungen auf das 
jetzt beginnende 3. Quartal (1,75 Mark) wie 
auch auf einzelne Hefte (65 Pf.) entgegen. 
Bei direktem Bezug erhöht ſich das Viertel⸗ 
jahrsabonnement auf 2 Mark, der Preis des 
einzelnen Heftes auf 75 Pf. 


Durcheinander, daß das Publikum aus der 
angeregten Stimmung nicht herauskam und 
ſelbſt über etwas gewagte Witze lachend quit⸗ 
tierte. . 


In Bad Harzburg waren bis zum 2. 
Juli 2737 Kurgäſte und 7432 Paſſanten gemel⸗ 
det, in Suderode 1509, in Sulza 830 
Kurgäſte, in Sch rell berhan i. Rg. wurden 
bereits 2646 Sommergäſte und 2776 Durch⸗ 
reiſende gezählt, in Lauterberg i. H. 1541. 
Von den Oſtſeebädern waren beſucht Ahlbeck 
von 2047, Heringsdorf von 3200, Kol⸗ 
berg von 3150 Badegäſten und 1278 Paſſanten 
und Stolpmünde von 518 Badegäſten. In⸗ 
wiſchen iſt jedoch infolge des Ferienverkehrs die 
e in allen Bädern ganz bedeutend ge⸗ 

egen. 1 


been een Gerichts⸗Zeitung. 
Bellevne⸗Theater. 


5 sk Aus aeg das „B. T.“: 2 
2 eichsmilitärgericht annte gegen den 
Zum ersten Nate: Madame Sherzp, Marinefriegsgerihtärat Ernſt der Ditfee 


Operette von M. Ordonneau, Mufit von Hugo 
Felix. Einen durchſchlagenden Heiterkeitserfolg 
hatte am geſtrigen Sonntag bei faſt ausverkauf⸗ 
tem Hauſe die Novität „Madame Sherry“ zu ver⸗ 
e a ie eine . e Arbeit voller 
witziger nationen, voller Pikauterien und von : x 
einer. jehr gefälligeu" Mufit begleitet. Die Onub-| Tau, in, Der Fa gen am Gef 
lung iſt eine Kette bunt zuſammengeworfener 1 M. 1 Geldb Der St ts Walt 
Tollheiten und zwar von Tollheiten, welche mit — 3 nr ge 


u hatte zwei Jahre Gefängnis und dieſelbe 
Charleys Tante“ erfolgreich in Konkurrenz treren > N 7 
könnten. Während dort nur eine falſche Tante Gelditrafe beantragt. Durch den Bufanımen 


in Aktion tritt, wird uns hier gleich eine ganze e e ee e en 
falſche Familie vorgeführt. Anatole Sherry hatte gen fielen ungünſtig für den Baumeiſter aus 
von ſeinem Erbonkel Mac Sherry nur noch da⸗ Itona. 4. Juli. Der Luſtmörder 
schrie erf k erhel 2 wie 10 2 Mailau wurde heute wegen Ermordung der 
rieb, er ſei verheiratet und ſpäter kam zu dieſer u Schmi i 
vorgedachten Frau noch die Geburt e Proſiktnterten Sarmide zum: rede dune 


g 8 Frankfurt a. M., 4. Juli. Der Mon- 
der Onkel ſchickte für die glückliche Familie ſeines nr e Dinges berſprach, obwohl ver⸗ 
Neffen einen regelmäßigen Monatscheck und Ana⸗ a; h 8 die Heirat d als 
tole verbrachte ebenſo regelmäßig das Geld in 5 ce Ber 
luſtiger Geſellſchaft. Aber nachdem dies 21 Jahre Ä 5 li der Ausf 
lang fortgegangen, entſchloß ſich der alte Onkel, laßte er ſeinen Lehr in A usfage, das 
ſic ſelbſt einmal von dem Glict feiner Fanilie Peͤdchen babe gewußt, ba ex verheiratet fei 
zu überzeugen, er trifft mit ſeiner Nichte Jane ee nis. 
bei feinem Neffen ein und dieſer fegt nun in aller] Zuchthaus at bekam nee ink 
Eile eine „feine Familie“ zuſammen, ſeine Wirt Gerichtsſa ve 1 Tobſuchts fall ini konnte 
ſchafterin Cathérine übernimmt die Rolle der 10 BEER Mühe über ti t Na | 
er Gattin und Miſtigrette, eine Geliebte 3 Ma er: Juli Im Friedhof Skan. 

natoles und ein in dieſe verliebter Geſandt⸗ dalprozeß würden 4 Angeklagte freigeſtrochen. 
ſchafts⸗Attache v. Gomez verſtehen ſich dazu, die 15 nur aus 8 166 zu 3 Tagen bis 924 Mo⸗ 


Rollen der erwachſenen Kinder zu überne Zn z de 7 
und es entwickelt ſich nun ein jo tolles Durcheinander, daten Seſfnants derurteitt wegen alter an 


daß das Publikum aus dem Lachen nicht herauskommt. 
Die dazu geſchriebene Mufik it gefällig und 
bringt einige ſehr anſprechende Melodien, von 
denen die der Kuplets bald volkstümlich wer⸗ 
den dürften. Einen Anteil an 
dem geſtrigen Erfolge hatte die überaus ge⸗ 
lungene Aufführung unter der Regie des Herrn 
Heiske und unter muſikaliſcher Leitung des 
Herrn Kapellmeiſter Möricke, die zahl⸗ 
reichen, nicht leichten Enſembleſcenen ſpielten 
ſich durchweg flott und auch den Einzelleiſtun⸗ 
gen kann volle Anerkennung geſpendet werden. 
Der alte Mac Sherry fand in Herrn Picha 
einen Vertreter, welcher überwältigend komiſch 
wirkte und als deſſen Nichte Jane entwickelte 
Frl. Meyer nicht nur ein anmutiges, heite- 


ſtation wegen außerdienſtlichen Vergehens auf 
Dienſtentlaſſung. 

Kiel, 3. Juli. Die Strafkammer ver⸗ 
urteilte heute den Bauunternehmer M., der 
durch Fahrläſſigkeit den Einſturz des Neu⸗ 


geſprochen, da der Gerichtshof nur be 
ſchimpfenden Unfug an einem zu gattesdienſt⸗ 
lichen Handlungen beſtimmten Orte ange 
nommen hatte. Es handelte um 


religiöſer Prediger in Bickelsheim vollzog, 
durch katholiſche Bewohner dieſes Ortes. 
Eiſenach, 3. Juli. Der Polizeiwacht⸗ 
meiſter a. D., jetzige Agent, Rudolf Richter 
wurde heute von der Strafkammer des hieſi⸗ 
gen Landgerichts wegen Kuppelei zu zwei 
Wochen Gefängnis verurteilt. Seine Ehefrau 
erhielt wegen desſelben Vergehens die gleiche 
Strafe; ſie hatte von einer Kellnerin, die bei 
dem Chambreganiſten der Eheleute über⸗ 
nachtete, mehrmals Trinkgelder von 2— 3 Mk. 


res Spiel, ſondern ſie gab auch ſo erfreuliche angenommen. Die Perſon Richters ſpielte in 
der v. Fewſon-Angelegenheit eine weſentliche 
Rolle. wurde als Polizeibeamter 1885 in 
Der flotte Lebemann „Anatole“ wurde vo Sonneberg wegen Diebſtahls zu drei Tagen 


Gefängnis und im vorigen Jahre hier in Eiſe⸗ 
nach wegen Entwendung einer Zervelatwu 


gegeben und für die derbe Wirtſchafterin und 


2 € 


> 


deren Delikte wurden alle Angeklagte frei⸗ 


ch 3; 
Störung einer Beerdigungsfeier, die ein frei⸗ 


ebrüd 


zu 1 Woche Gefängnis verurteilt. Erſter 
Bürgermeiſter Dr. v. Fewſon ſtellte ihm auch 
nach dieſer letzten ilung ein glänzen ⸗ 
des Zeugnis aus, was einer der Hauptgründe 
zu der auf Amtsentſetzung hinzielenden 
Disziplinarunterſuchung gegen Herrn von 
Fewſon war. 


Graz, 4. Juli. Das Leobener Schwur⸗ 
gericht verurteilte heute den Brandſtifter 
Eduard Pitſch zu 18 Jahren ſchweren Kerkers. 
Der 22jährige Pitſch iſt Rauchfangkehrer und 
Feuerwehrmann und hatte acht verheerende 
Brände in Trofaiach angelegt aus Freude am 
Alarmblaſen als Horniſt und am Löſchen, 
wie er ausſagte. 


Viehmarkt. 


Berlin, 4. Inli. Städtiſcher Schlacht 


viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
ſtanden zum Verkauf: 3660 Rinder, 1720 Kälber, 
13 121 Schafe, 11 615 Schweine. Bezahlt wurden 
für 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in 
Mark (bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: 
Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 67 bis 72, 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 63 bis 66; e) mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 59 bis 62; d) gering 
genährte jeden Alters 54 bis 58. Bullen: 
a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 63 bis 66; 
b) mäßig genährte jüngere und gut geuährte ältere 
1 bis 62: c) gering genährte 56 bis 60. 
Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts — bis —; 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des höchſten 
Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 60 bis 62; 
c) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 56 bis 58; 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 53 bis 56; 
e) gering genährte Kühe und Färſen 50 bis 52. 
— Kälber: a) feinſte Maſt⸗ (Vollmilchmeſt) 
und beſte Saugkälber 70 bis 73; b) mittlere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 62 bis 64; 
c) geringe Saugkälber 52 bis 58; d) ältere 
gertug genährte (Freſſer) 52 bis 59. — Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 73 
bis 75; b) ältere 1 5 68 bis 71; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
ſchafe) 63 bis 67; d) Holſteiner Nlederungsſ ae 
(Lebendgewicht) — bis —. — Schweine: Man 
zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen 49 bis 50; b) fleiſchige 
46 bis 48; c) gering entwickelte 43 bis 45; 
d) Sauen 43 bis 45. 


Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich ruhig ab und ermattete zum Schluß; 
s bleibt Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete 
ſich langſam; es wird vorausſichtlich nicht ge⸗ 
räumt. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang 
glatt, nur bei geringer magerer Ware ruhig. Es 
wurde ausverkauft. Der Schweinemarkt verltef 
ganz ruhig, verflaute ſpäter dann und wurde 
nicht geräumt. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 6. April. Durch einen Erlaß des 
Miniſters Budde an die königlichen Eijen- 
bahndirektionen iſt genehmigt, daß ſtändigen 
Arbeitern der Staatseiſenbahn verwaltung 


ebenſo wie bis her ſchon für den Kirchenbeſuch. 
To auch für den Schulbeſuch ihrer Kinder 


verſuchsweiſe die freie Fahrt in 3. Wagen⸗ 
klaſſe gewährt werden kann. e 
In den Stürmen des Monat 
Mai ſind nach der vom „Bureau Veritas“ 
veröffentlichten Statiſtik fiebenund- 
neunzig Schiffe vollſtändig ver - 
loren gegangen, nämlich 69 Segel⸗ 
ſchiffe, 28 Dampfſchiffe mit 31 688 und 32 806 
Regiſtertonnen. Darunter waren drei deutſche: 
ein Segelſchiff, zwei Dampfſchiffe mit zuſam⸗ 
men 9094 Regiſtertonnen, außerdem weiſt die 
Statiſtik noch 393 durch Unfälle beſchädigte 
Schiffe, darunter 34 deutſche, auf. 


— Proviſoriſche ſerbiſche 
Briefmarken befinden ſich auf den Sen- 
dungen, welche die letzte Poſt aus Serbien ge⸗ 
bracht hat. Man hat ſofort bis zur Fertig⸗ 
ſtellung der neuen Briefmarken mit dem Bilde 
des Königs Peter I. auf allen noch vorhande⸗ 
nen Poſtwertzeichen den Kopf König Aler- 


und für den Einkauf von zel n Beer“ 


Preisermässigung auf fast alle Artikel während des Ausverkaufs. Ganz bedeutende Ermässigung auf 


Akt.-Ges. Dresdner 


Telegramm-Adresse: 


Unerreicht bi 


Tour 


vorm. Moritz Hille 


Sauggas-Anlagen. 


Gas-, spiritus-, Benzin- und Petroleum-Motoren, Spiritus-, Ben- N 
zin-, Petroleum-Locomobilen und Locometiven. 


Verkaufsstelle: Berlin Sw., Besselstrasse 7. 


| isten hemden 
5 in großer Auswahl empfehlen wir zu bedeutend herabgeſetzten Pretfen, 
Stropp & Vogler, 


Königsplatz 4, im Haufe der Muſikalienhandlung 
von Ernst Simon. 


Gasmotoren-Fabrik 
Dresden-A 


Nossenerstrasse 3 Telephon 3068 


empfiehlt ihre anerkannt vor- 
pfi - allerfeinste Getränk dieser Art ist. 


züglichen 


Higer Betrieb: 


von herv 


EE REE 


t 
’ 


„Apfel-Perle* ist vollkommen frei von Alkohol. 
„Apfel-Perle** enthält das köstliche Aroma ausgewählt 
liehes Getränk. bietet. 
„Apfel-Perle‘ enthält Kohlensäure, welche wohltuend un 
i system wirkt. . 
„Apfel-Ferl(“ enthält freie Fruchtsäuren, ist daher ausserordentlich 


elche für die Ernährung wichtige Bestandteile sind. 1 K 
tränke, das beste Erfrieebung®getränk für Jung und Alt, für Gesunde un ranke. 


fel- Perle! 2 


„Apfel-Perle‘ enthält Frucht- und Rohrzucker, * 
„Apfel-Perle** ist die Perle aller Tafelge 


Trinkt nur Ap 


Erhältlich in vielen Colonial warengeschüften, sowie an meinen samtlichen Trinkhallen. 
Apfel- Perle“ kostet an meinen Trinkhallen per 


nachbestellt werden. Vorteilhafte Gelegenheit zum Einkauf für Einsegnungen, Brautausstattungen und 


Alleiniger Fabrikant: 


Stettin 


em Werte. 


Peter Klein, Inhaber 


er For 


anders mit einem das ſerbiſche Königswappen 
darſtellenden Stempel ſchwarz überdruckt. 2 
dieſe Weiſe iſt von dem Kopf des unglücklichen 
Serbenkönigs nichts zu ſehen, während die 
Umrahmung von dem lleberdruck unberührt 
bleibt. Dieſe Briefmarken werden jedenfalls 
nur ſehr kurze Zeit im Kurs bleiben, da die 
neren Poſtwertzeichen bereits in Auftrag ge⸗ 
geben und bald fertiggeſtent ſein werden. Für 
die Philateliſten dürften dieſe neuen Provi⸗ 


jorien einen vielgeſuchten Artikel bilden. 


— Neue Rückfahrkarten 
Kopenhag en über Stettin und ben 
von Berlin (Waſſerweg) werden nunmehr von 
den Eiſenbohn Direktionen Berlin und Stettin 
und der Stettiner Dampfſchiffs⸗Geſellſchaft J. 
F. Braeunlich zu folgenden ermäßigten Prei- 
en aufgelegt: 2. Kl. und 1. Kaj. 89,80, g. Kl. 

Kaj. 34,20 und 3. Kl. 2. Kaj. 2600 Mark 
anſtatt der biherigen kombinierten Karten für 
42, 38 und 30 Mark. Die neuen Karten haben 
tägige Gültigkeit zu allen Schnell. und Per⸗ 
ſonenzügen bei direkter Gepäckabfertigung und 
25 Kg. Freigepäck und gelangen vom 10. Juli 
an in Berlin zur Ausgabe. Vorverkauf, Auch 
auf briefliche Beſtellung im Bureau: „Berlin⸗ 
Saßnitz⸗Trelleborg“ Berlin NW. 7 im Bahn⸗ 
hof Friedrichſtraße. Dieſe ermäßigten Rück⸗ 
fahrkarten, eine neue Errungenſchaft des deut⸗ 
ſchen Verkehrs, bieten Gelegenheit gleich von 


Stettin aus, werktäglich 11,15 Vorm. die deut⸗ 


ſchen Poſtdampfer zu benutzen und in Rügen 
die Fahrt nach Belieben zu unterbrechen. 


— Stettiner Gartenbau- Verein. Die Mit: 
glieder unternahmen am letzten Donnerstag Nach⸗ 
mittag einen Rundgang durch die ſtädtiſchen Un 
lagen und durch die Anlagen des Hanptfriedhofes. 
Am Manzelbrunnen beginnend, wurde unter Füh⸗ 
rung des Herrn Garten ⸗Inſpektors Schulze der 
Platz zwiſchen Rathaus und Poſt, der Viktoria⸗ 
Platz, der Parade und Königsplatz mit ben Ans 
lagen am Kaiſer⸗Wilhelmdenkmal und am Denkmal 
Friedrichs des Großen eingehend beſichtigt, wobei 
die vornehme abwechslungsreiche Bepflanzung der 
Blumenbeete und die ſanbere Haltung derſelben, 
ſowie die ſchönen üppig grünen, ſorgfültig ge⸗ 
pflegten Nafenflächen einen beſonders gümſigen 
Eindruck machten. Ueber den Platz an der Peter⸗ 
Paulskirche himveg führte der Weg alsdann zur 
Hakenterraſſe — über deren zukünftige Geſtaltung 
Herr Schulze ausführlichen Aufſchluß gab —, die 
Neuanlagen an der Grabowerſtraße, die Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗ und Friedrich⸗Karlſtraße nach dem neu 
angelegten Platz vor den kehren 
ſchulen. Hier war es namentlich die ſchön ge- 
ſtaltete, großzügige und einheitliche Raſen⸗ 
bahn, die allgemeine Anerkennung fand, ebenſo 
wie die dort in größerem Umfange ausge⸗ 
führte Anpflanzung größerer Bäume, die faſt 
ausnahmslos friſch und lebensfähig ausſehen 
und für die Geſamtwirkung, ſowie für die 
Unterbrechung der Horizontlinie Ken jetzt von 
großem Wert ſind. Durch die Frieden traße. 
deren erſt im vorigen Frühjahre ausgeführte 
Baumpflanzung ein außergewöhnlich kräfti⸗ 
ges und üppiges Wachstum zeigt, führte der 
Weg zum Hauptfriedhofe, wo Herr Garten⸗ 
inſpektor Hannig die Führung übernahm. 
Beim Durchſchreiten des Portals fiel ſofort 
die ruhige, ſtimmungsvolle Bepflanzung des 
inneren Porblates auf. Von hier aus führte 
ein Weg auf die links gelegene waldartige An⸗ 
höhe zu dem Müzell'ſchen Familiengrabe, 
deſſen 
ſchmückte Blumenanlage von dem pietätvollen 


N 
inn 


enk. 
Immer zwiſchen jaftig grünen Strauch⸗ 
täten vorbei aufwärts ſteigend, gelangt man 
zu einem Sitzplatz, der ſchon guten Schutz bietet 
und einen prächtigen Anblick auf die Eiſen⸗ 
bahnbrücke und auf die Baumreihen in der 
Friedenſtraße gewährt. Die Hauptallee, die 
mit Platanen und Koniferen, untereinander 
durch Weinfeſtens verbunden, bepflanzt iſt, 
führt direkt zur Kapelle. deren Inneres für 
eine Feier mit einer ſtimmungsvollen Tefora- 
tion geſchmückt iſt. Beim Heraustreten aus 
der Kapelle er iffnet ji, ein liebliches Bild in 
den Terraſſen⸗ und Teichanlagen. Das im 
Vordergrunde unterhalb der großen Freitreppe 
befindliche Roſarium iſt z. Zt. gerade in ſchön⸗ 
ſter Blüte, ebenſo treten auch die Blumen- 
ranken an den Teichböſchungen wirkungsvoll 
hervor. 
ji der Gärtnerei beſchloß den intereſſanten 
Rundgang. 


f Paradeplatz 
21. 


Saison-Artikel, die nicht 
für den täglichen Bedarf. 


Apfel-Perle 


a Wirklicher Ersatz für Wein. 15 
Aloys Döring, in firma Peter Klein, Hoflieferant. 


Hohenzollernstr. 21, 


Wer in Ruhe über alle alkoholfreien Getränke nachdenkt, kommt zu dem Resultat, dass die „Apfel- Perle“ das 


ſeiner Aepfel letzter Ernte in einer Fülle, wie sie kein ähn-- 
d anregend auf die Magentätigkeit und das gesamte Nerven- 
erfrischend und für Radfahrer, Militär, Touristen ess. 


Flasche à / Liter Inhalt 18 Pfg. 
Bei Lieferung frei ins Haus offeriere ich: 


10 Flaschen Apfelperle & ½ Liter Inhalt für Br 9a 0 
” ” 1 ” ” ” A \ € PIE 1 00 
” feinstes Selterwasser fur DONE LEN ei er ” u 
50 feinste Brauselimonaden für Bere ER ER 77 a 
Sauerstoffwasser rr r Nee NIS . Er . 
„ russische Moosbeeren-Limonaden (sehr erfrischend) für . . 8 225. 
Champagner-Milch fur 33 „ 

. 5 N Hochachtungsvo 


il 
Aloys Döring. 


ganz von Griin umrahmte reich ge- 


flanzungen an vielen wohlgepflegten Grab⸗ 


Eine Beſichtigung der Baumſthule 


— Im Bellevue-Theater mußten hatten. Der „Triton“ ging überhaupt leer 
die für . Montag und en Dienstag aus und die „Sport- Ger mange trugen einen 
angeſetzten Wiederholungen von „Madame Preis davon, während alle übrigen, acht an der 
Seerh. aufgehoben werden, da Herr Jäger] Zahl, den auswärtigen Vereinen zufielen. 
durch den Tod feines Vaters am Auftreten „Hellas“ Berlin nahm allein vier Preiſe mit, 
verhindert iſt. Es wird deshalb heute Montag] darunter den nicht einmal beſtrittenen Wander. 
„Der arme Jonathan“ und Dienstag „Wiener preis des Kaiſers, „Allemannia“⸗Verlin ge 
Blut“ gegeben. Von Mittwoch ab beherrſcht wann mit feinem Skuller zwei Preiſe und je 
‚Madame Sherry“ jedoch das Reperkoire voll. einer fiel dem Berliner „Wiking“ ſowie dem 
ſtändig und wird am Mittwoch, Donnerstag. Frankfurter Ruderklub von 1882 zu. Im übri⸗ 
und Freitag hintereinander in Scene gehen.] gen nahmen die Rennen folgenden Verlauf: 
Sonnabend findet als volkstümliche Vor- 1. Vierer für Juniors. Preis eine 
ftellung zu halben, Preiſen eine Aufführung Bronze⸗Statuette (Sieger von Marathon). 
von „Alt-Heidelberg“ ſtatt. Ueber die Bahn gingen vier Boote und gewann 

* Bei dem bieſigen ſtädtiſchen Fleiſch⸗ „Hellas“ Berlin das Rennen leicht mit ſechs 
icauamz kamen im letzten Vierteljahr Minuten 40. Sek. mehrere Längen vor 

ex; 768 amerikaniſche Speck. „Wiking“ Berlin (6 Min. 53 dreifünftel Sek.) 
ſeiten und Schinken zur Unterſuchung. Sämt⸗ 


pril-Jun nur 
fler Hi sn und „Triton“ Stettin (7 Min.). 
— paſſierten die Kontrolle unbean⸗ 2. Wanderpreis 


Verbands⸗Vierer. 

* Geſt des Deutſchen Ruderverbandes (großer ſilberner 
eſtern in der zweiten Nachmittagsſtunde 
brach in einem Abortgebäude auf de I 


Pokal), geſtiftet im Jahre 1889. Bei Rückliefe⸗ 
= rung des Preiſes erhält der frühere Sieger einen 
gelände zwiſchen Torneyer und Peſtalozziſtraße Ehrenſchild. Zu verteidigen war der Preis vom 
5 n aus, das von der hinzugerufenen Feuer⸗ 
in kurzer Zeit gelöſcht wurde. 


Berliner Ruderklub „Hellas“, der allein gemeldet 
In der Schuhſtraße ging heute Vormittag 


Bi das Boot erſchien 31 nicht am Start, 
r 
das Pferd eines Gärtnerwagens durch, das Ge⸗ 


ſodaß dieſe Nummer des Programms aus⸗ 
fährt ſauſte die abſchüfſige Straße hinunter und 


allen mußte. 
er Wagen wurde umgeworfen, wobei der In⸗ 


1 3. Einer, Preis der Stadt Stettin, ge⸗ 
25 ſtiftet im Jahre 1890 (ſilberner Pokal). Der 
aſſe, ein Gärtnerlehrlin 8 dorf unter 
demſelben zu liegen ee Mensch 


Preis ift dreimal ohne Reihenfolge zu gewinnen, 
ö bevor er in den endgültigen Beſitz eines Vereins 
e e e e : Fe de de ee e dr 
jet 2 D 
tät3wade Ben a ibm a — —— Preis von Herrn H. Wiegels, der ihn 1901 als 
Hilfe zu teil. Ein Tiſchler mußte heute früh die Skuller des Vereins „Sport⸗Germania“⸗Stettin 
Bias ene be. aufſuchen, weil er ſich an den gewann. Der e 05 a 
ce Hand delt Haile een Benfteriheibe Die 1952 bau anoif) fene 1897, (Cbtanzegenti) 
1 5 > K \ * 7 8 r 
„ Im A p 511 Theater findet am] Herrn Wiegels, der jetzt dem Berliner Ruderklub 
Mittwoch, den 8. Juli, der erſte diesjährige Som⸗ angehört, krat als Mitbewerber um den Preis 
„ Ai TE 
U. a. wird um Dätternacht eme grohe Patel 13½ S als Sieger durchs Fiel Herr Wiegels 
Polonaiſe durch den herrlichen, parkartigen Garten verſteuerte ſich und geriet in totes Waſſer, er kam 
veranftaltet, bei welcher bengaliſche Flammen den- mit 7 Min. 24 Sek. etwa vier Längen hinter dem 
re in farbenprächtigem Glanze 


erſten Boot ein. Ein vom Hamburger Ruder⸗ 
verein gemeldeter Skuller war nicht am Start er⸗ 
ſchienen. : 

4. Zweiter Vierer, Preis ein ſil⸗ 
berner Humpen, offen für Ruderer, welche im 
Verbandsvierer nicht genannt ſind und nicht 
ſtarten. Auf der Bahn erſchienen die gemelde⸗ 
ten drei Boote, von denen dasjenige des 
Frankfurter Ruderklubs von 1882 
(Frankfurt a. O.) bald die Führung über⸗ 
nahm, um dieſelbe nicht mehr abzugeben (Zeit: 
e 55 ¾ Sek.). Mit etlichen Längen 
(7 . 05 ec meet Stettin 

39/8, Sek.) und ia“ 
(7 Min. 13% Sek). d N = Poſen 

5. Achter für Juniors. Preis 
ein ſilberner Humpen. Gemeldet und am Start 
waren vier Boote, dieſelben hatten jedoch kaum 
den Wettkampf begonnen, als „Wiking“ mit 
„Hellas“ kollidierte und mußte die erſtere 


Gericke ſowie der Einakter 
außerdem treten die Kopf⸗ 


= 
öttcher Ferd. H 
in Haft genommen. 
ni, der Unhold, nachdem ſchon eine Prügel⸗ 

e vorangegangen, die Möbel in feiner Woh⸗ 


liche or — Beile, worauf er dieſe gefähr⸗ Mannſchaft ausgeſchloſſen werden. Es wurde 
flüchtete in gegen die Frau erhob. Letztere dann von neuem auf der Strecke geſtartet, 


weshalb die Zeiten nachher nicht mit Sicherheit 
zu ermitteln waren. Das Rennen endete nach 
ſpannendem Endkampf zwiſchen „Hellas“ und 
„Sport⸗Germania“ mit einem Siege der Bres⸗ 
lauer Maunſchaft, bie schließlich noch eine Länge 
Vorſprung gewann. Der Zeitunterſchied zwiſchen 


verfolgte ſie jedoch 
entriſſen wurde, 


— über den Kopf. ſodaß ſie zuſammen⸗ 


* Vom Flur des Hauſes Kön Splatz 17 
wurde ein Wander⸗Fahrrad 15 aller 8 : ; 


„Jun der Garuiſon⸗Schwimmanſtalt er⸗ den dei . fn 
trant 3 5 erden deiden Booten betrug nur 67/ Sek. 
Schüler Karl Golz, wahrscheinlich info „rien! lies durchs Biel Reiben. 
Herzſchlages. beſchenkich infolge "eines 6. Doppelzweier ohne Steuer⸗ 


mann. Preis eine bronzene Ziervaſe. Ueber 
die Bahn gingen drei Boote, von denen „Wiking“ 
und „Hellas“ einander die Führung ſtreitig 
machten. Als „Hellas“ zum Endſpurt einſetzte, 
wie der fuhr dem Schlagmann das Mißgeſchick, 
einen „Krebs“ zu fangen und gab „Hellas“ in⸗ 
folgedeſſen das Rennen auf, ſodaß „Wiking“ 
Berlin mit 202/, Sek. einen leichten Sieg errang. 
7. Kaiſer⸗ Achter, Wanderpreis Sr. 
Majeſtät des Kaiſers, geſtiftet im Jahre 1893. 
Der Preis verbleibt bis zur nächſten Stettiner 
Regatta im Beſitz des jedesmaligen Siegers 
bei Rückgabe erhält der ſiegreiche Klub vo 
Stettiner Regattaverein einen Nebenpreis. Ver⸗ 
teidiger war vom Jahre 1901 her der 
Ruderklub „Hellas“ Berlin, 
als einzig gemeldetes über die Bahn ging 


U chtung! 
Bartel“ e Sterbekasse 


zu Stettin. 

Am Sonntag, den 19. Juli, nachmittags 3 Uhr, 
findet die 3 
Außerordentl. General-Verſammlung 
im Vereinslokale ſtatt. ; 


— In der hieſigen Volks kü che wurden 


in der vergangenen Woche 
Mittogeien verabteiht. 7 Vortonen 


5 Ruder⸗Regatta. 
ei denkbar ſchönſtem Wetter konnte 
eſtern Nachmittag die 17. Stettiner Amateur⸗ 
zur wege auf der Oder zwiſchen Frauen- 
dorf und Gotzlow abgehalten werden. Wie 
üblich ſtrömten auch diesmal die Schauluſti⸗ 
gen zu Tauſenden hinaus und bald waren die 
an der 2000 Meter langen Rennſtrecke ge⸗ 
legenen Lokale, vornehmlich Frauendorf 
Soimerluſt und Gotzlom, überfüllt dennoch 
wollte die rechte Stimmung nicht zu N 


f tin \ zum Durch⸗ 
lauch kommen, da leider die hieſigen Verein 
geſtern nur ſpärliche Erfolge zu verzeichnen 


Stettin, den 4. Juli 1903. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 55 . ine: 
1 55 000 Hartbrandſteinen für 
Bay vortgebäube auf dem Grundſtück Paſſauer⸗ 
neſchre hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen 
Ange rung, vergeben werden. 
ee hierauf find bis zu dem auf 
Vonnabend, den 11. Juli 190g, 


— 


im Stadthan vormittags 11½ Uhr Tagesorduung: i 
vw. Faiburenu im ea Zimmer 60 an-] 1. Bericht über dle Ein⸗ und Ausgaben vom 
er Muffe Ne verſchloſſen und mit entſprechen⸗ 1. Juli 1902 bis 80. Juni 1903. 


2. Vorſtandswahl. 

8. Verſchiedenes. 

Es wird bekannt gemacht, daß von 3 bis 4 Uhr 
Verſammlung iſt und von 4 bis 5 Uhr Auflage 
entgegengenommen wird. . ’ 

Es wird dringend um das Erſcheinen ſämtlicher 
Mitglieder gebeten. 

Neue Mitglieder werden aufgenommen. 

N Der Vorſtand. 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 4. Juli 1903. 


die Eröffuung % n abzugeben, woſelbſt au 

erſchienenen Gaeterſelben in Ge 2 ee 2 
Verdingungs-Uneefolgen hair. 

fehen oder gegen Einen find ebendaſelbſt einzu 

Poſtanweiſung von dort ng von 1,00 % per 

Vorrat reicht. m beziehen, ſoweit der 


Der Magiſtrat, Hochbau. Deputation 


„Aufgebot. 

ie Wittwe des Renkners Friedrion 

* Demmin, Sophie geb. Mau, als Erbin nude — 
Rachlaſſe ihres Ehemannes, vertreten dung dem 


enter Prledrich Sommer zu Neubrandeng et Geburten: \ 

unde Aufgebot des Hypothetenſcheins, jegin® „Ein Sohn: dem Arbeiter Krüger, Kutſcher Ruhnke, 
für khehulsürefs über einen am 15. März 1883 Schuhmacher Zarnikow, Kgl. 1 
mit Debs Erblaſſer im Grundbuche von Wolkow] Wendt, Straßenbahnwagenführer Ladwig, Arbeiter 


ttin, Arbeiter Fürſtenau, Maſchiniſten Pörkſen, 

beiter Hank, Schmied Roſenfeldt, Arbeiter Teßmer, 

beder ed Krauſe, Kaufmann Treder, Rentier Kuchen⸗ 

Harde Töpfer Jahnke, Arbeiter Stenzel, Bäcker 
n 


Fol. 2 mit auf die 
oſten von 
be der Neue rundſchuld beantragt. 


28 nde wird aufgefordert, ſpäteſtens r. 


Arbeiter Schiefelbein. 

Siegen £ dem Schneider Baumann, Maler 

A Genschloſſer Ummack, Schutzmann Habicht, 
ee terne Arbeiter Blank, Arbeiter Schulz, 
- die | Pant Kriger dererndt, Tischler Gülle, Vulkanbe⸗ 
5 Peine, Arbeiter "euriteripitie tard, Arbeiter 
Klempnermeiſter Gottſchalf, Tiſchlergeſelen Sen 
Arbeiter Stade, Tiſchler Radau. 9 „ 


em auf 


wird. 


i ren Klempner Dopierala mit Witwe Til, geb. Herden; 
i Berne Dliches, ur Moblof mit Gel Bourbenne, Slo 
Dienstag Abend 8 r Jer part. r.: jad mit Frl. Waberg; Arbeiter Berſch mit Frl. 
ſamkeitsvereins: Herr ammlın des Enthalt⸗]Utecht; Schneider Nehls — E Bureau - 

. U 


aſſiſtent Starck mit 
trüwing mit Frl. Borchert. 
- FCEheſchließungen: ee 
otograph Teſch mit Frl. Rix; Vulkanbeamter 
Nelle mit Frl. Meher; Toffergefele Böttcher mit 
Frl. Stock; Eiſenbahnarbeiter Mahler mit Frl. 
Bünting; Arbeiter alk mit Frl. Marg; Schloſſer⸗ 
Jgeſelle Koch mit Frk. Schulz; Militärinvalide Wich⸗ 
mann mit Frl. Rackow; Arbeiter Gittner mit Frl. 


dtmiſſionar Blank. Steinſetzer 


Ich bin verre 
II. Paske, 
„Folkenwalderftrafie 137. 


“ 


deſſen Boot] N 


Tochter des Malergehülfen Tetzlaff. 


(Zeit 6 Minuten 


und nach Gefallen ſiegte. 
16 Sek.) * R 
8. Junior - Einer. Preis ein 
roßer ſilberner Becher. Von fünf gemeldeten 
boten ſtarteten vier, doch ftoppte „Wiking“ 
bald ab. Von den verbleibenden drei Skullern 
gewann Herr A. Möller („Allemania“⸗ 
Berlin) das Rennen mit 8 Min. 14 Sek., 
mehrere Längen vor „Viktoria“⸗Danzig (8 Min. 
26 / Sek.) und „Sport⸗Germania“ (8 Min. 
26/8 Sek.) 

9. Zweiter Jun iorvierer. Preis 
ein filberner Pokal. Offen für Ruderer, die 
im erſten Juniorvierer nicht gemeldet ſind und 
nicht ſtarten. Die gemeldeten vier Boote wur⸗ 
den dem Starter geſtellt, das Rennen lag aber 
bald in der Hauptſache zwiſchen „Sport⸗ 
Germania“ und „Wiking“, die ſich längere 
Zeit hart aneinander hielten, ſchließlich ge⸗ 
wannen die Stettiner mit einer klaren Länge, 
unter begreiflichem Jubel der Zuſchauer, die 
lange genug auf einen ſolchen Sieg hatten 
warten müſſen. Zeit: „Sport » Germania“ 
7 Min. 361/; Sek., „Wiking“ 7 Min. 43 Sek. 

10. Gotzlow⸗ Vierer. Preis ein ſilber⸗ 
ner Kelch. Die ſiegenden Ruderer vom Ver⸗ 
bandsvierer (ausgefallen) und vom zweiten 
Vierer find ausgeſchloſſen. Der Frankfurter 


Ruderklub von 1882 konnte ſomit nicht ſtarten und Getreide gezahlt in Mark: 


da auch der Poſener Ruderverein „Germania“ 


verzichtete, blieben nur zwei Konkurrenten übrig: 129,00 bis 132,00, Weizen 160,00 bis 162,00, 
„Hellas“-Berlin und „Sport⸗Germania“⸗Stettin. Gerſte —,— 


„Hellas“ gewann das Rennen mit 7 Min. 
28 Sek., zwei Längen vor „Sport⸗Germania“ 
(7 Min. 35½½ Sek.). 

Abends fand in Gotzlow gemeinſchaftliche 
Tafel und Preisvertellung ſtatt. Neben den 
3 aa erhielten alle Sieger Erinuerungs⸗ 
echer. 


CCC ᷣͤ b — e * N 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 6. Juli. Ueber die Vorge⸗ 
ſchichte der Krankheit wird dem „B. T.“ aus 
Rom gemeldet: der Papſt trug ſchon länger 
eine Lungenentzündung mit ſich herum, ohne 
daß der Arzt es merkte; im Gegenteil verord⸗ 
nete Dr. Lapponi häufigen Aufenthalt im 
Garten, um die Schwäche zu bekämpfen, ſtatt 
einer Beſſerung trat aber die bekannte Ver⸗ 
ſchlimmerung ein. Bei der letzten Audienz, es 
war die der Ungarn, war der Papft bereits jo 
abgemattet, daß er nach zwei Minuten ſeinem 
Gefolge zurief: „Macht ſchnell, ſchnell, wir 
halten es nicht mehr.“ — Vor dem Vatikan 
hat ſich in den Abendſtunden eine dichte Volks⸗ 
menge angeſammelt. Der Unterſtaatsſekretär 
Rouchetti leitet den Sicherheitsdienſt auf dem 
Peters platze perſönlich. — Von allen Herrſchern 
und Staatsoberhäuptern der Welt liefen geftern 
Telegramme ein. Ein langes Telegramm ſandte 
Kaiſer Wilhelm, auf welches Rampolla mit 
Uebermittelung des letzten Bulletins antwortete. 

Rom, 6. Juli. Ueber den eventuellen 
Nachfolger des Papſtes gehen die Anſichten der 
Blätter weit auseinander. Die meiſten Chancen 
folfen die Kardinäle Gotti, Spampa und Sarto 
haben. Man glaubt nicht, daß Kardinal Va⸗ 


nutelli dern Rampolla zum Papft gewählt wer: 
den wird. f 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng bildet 
mit der ihr verbündeten vornehmſten ameri aniſchen 
Auskunftei The Bradstreet Company eine 
geobe bewährte Organiſation für kaufmänniſche 
rkundigungen. Bureaus in Stettin, Schulzen⸗ 


ſtraße 30-31, Hamburg, Danzig u. f. w. Jahres · 


bericht oder Tarif poſtfrei. 


ereirte ane 


wollen Sie Ihre Gesundheit 
schützen? 


Dann tragen Sie nur ein Corset 
mit schmiegsamen unzerbrechlichen 

| Mereuies-Spiralfedern und 
BHlercules-Schliease., ; 


Schreibfedern 
Untbertroffen 
1 Auswahl 30 Pf 


Soennechen 


Apollinaris 


KOHLENSAURES MINERALWASSER. 
STAATS-MEDAILLE 
DUSSELDORF 1902, und 
GOLDENE MEDAILLE, 
Jährl. Versandt 29 Millionen Gefüsse, 


Zur Selbſibereitung des 
gefündeſten Tafel: und 
Einmache⸗Eſſig. 


Man verlange und nehme nur die jeit 1875 
J beſtbewährte 


K 7 > * = 
Elb's Eßſig⸗Eſſenz. 
rig maſtacons zu 10 Literfl. Tafel⸗Eſſig. 
er: weinfarbig, 4 % 
u Stettin echt zu haben bet: 
Richard Air sone 
Franz Bartelt, 
Rich, Ludwig Behm & Co., 
Arthur Bonkowski, 
Alfred Bürgener, 
Druschke & Zeunart; 
Hugo Gortatowskl, 
Emil Henschel, 
Eaiser U ihelm-Drogerle, 
Kaiſer-Wilhelmſtr. 90, 
F. W. Mayer, 
Hans Meyer, 
Wax Moecke’s Wwa, 
Faul Müller, 
N:ustadt-Nrozerie, Lindenſtr. 10, 
Theodor P&e, 
Gebr. Schönfeldt, 


Otto Schönmann. 
IGLS u en 


Bevorzugter und bestempfohlener 
Frühjahrs- und sommeraufenthalt 


Grosse ebene Waldungen in allernächster Nähe, 
Verlangen Sie, Prospekt, Zusendung frei, durch 


GRAND HOTEL IGLERHOF 


Igis, Austria. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗ Notierungen der Landwirt⸗ 


chaftskammer für Pommern. 
Am 6. Juli 1903 wurde für inländiſches 


Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 


bis —,—, Hafer —,.— bis —,—, 
Rübſen —,—, Kartoffeln —.—. 


Ergänzungsnotierungen vom A, Juli. 

Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
133,00 bis —,.— Weizen 165,00 bis —,.—. 
Gerſte — bis —.— Hafer 140,00 bis 


5 Platz Danzig. Roggen 125,00 bis ——, 
Weizen 164,00 bis Gerſte 122,00 bis 


127,00, Hafer 122,00 bis 128,00. 


4 


i Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 4. Juli gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


Speſen in 
Newyork. Roggen 141.00, Weizen 170,75. 
Liverpool. Welzen 179.25. 
Odeſſa. Roggen 133,75, Welzen 163 00. 


Riga. Roggen 145,25, Welzen 172,00. 


Bremen, 4. Jull. Börſen⸗Schluß⸗ Bericht. 
Schmalz feſt. Loko: Tubs und Firkius 


42,00. Doppel Eimer 42,75. Schwimmend | f f j 1 a 
April = Lieferung: Tubs und Firkins — Pf. Specialhaus für Papier : 2 
Daypd-Giner — gf. — Spec ut. und Lederwaren. 
a — — —„-¾ 0 in 
EEE. Schreibhefte 
Vorausſichtliches Velter 16 Blatt ſtark, Stettiner . „gutes, 
für Dienstag, den 7. Juli 1903. ſtarkes (14 Kilo ſchweres), glattes, olzfreſes 
Bei auhaltend warmer Temperatur vorherr⸗ Schreibpapier — kein Schund kein Aus⸗ 
ſchend klar wit ſtarker Gewitterneigung. ſchuß — à Stiick fünf Pfenulg. 
— Kaiſerdigt ien, / 
et Fort,” gutes, abe Nac 
Man verlange nur eee 
Oetavhefte, 
Globus 5 Putzertract 16 Klatt drei Pfennig, 82 Blatt fünf Pfennig. 
N Ordnungsbücher, 
Rewe diebe Abbildung 12 Blatt funf Pfennig. ö 3 
12 Blatt 3 Pfennig, 20 Blatt 5 Pfeunig. 1 
Aufgabenbücher, | 8 
Notanden und Diarien, - 


ſteifbrochirt, gutes, ſtarkes Papier, Mutirt 
und unliniirt, 40 Blatt zu 20 Pfennig, 
desgl. desgl. mit Lederrücken 25 Pfennig. 
5 Wachstuchdiarien, | 
40 Blatt, gutes Papier, kein Schund, kein 
Ausſchuß 20 Pfennig, 
desgl. desgl. 80 Llatt ſtark 40 Pfennig. 
Diarien und Notanden, 
80 Blatt ſtark, ſteifbrochirt, gutes Papier, 
a zu 40 Pfennig, 
desgl. desgl. mit Lederrücken 50 Pfennig. 


R. Grassmann, 
. 


eindenſtr. 25. 


da viele wertihlose 


Nachahmungen 
| Fritz Schulz Jun. 


Aktiengesellschaft, Leipzig. 


* 


e 


Rabehl; Arbeiter Thur mit Frl. Zemke; Schloſſer 


Sonntag mit Witwe Freiberg, geb. Kark; Schneider 


Priewe mit Frl. Klitzte; Maurer Sieg mit . 
Hoffmann; iſchlergeſelle Wegner mit Fräul. 
Barnekow. 7 . 


Todesfälle: 

Sohn des Zimmergeſellen Fenſch; Sohn des 
Arbeiters Harmke; Sohn des Arbeiters Maaß; 
Schüler Karl Golz; Sohn des Schuhmachergeſellen 
Haak; Tochter des Tiſchlers Budow; Sohn des 


Reſtaurateurs Petersdorf; Sohn des verſtorbenen | 
Arbeiters Jaedecke; Sohn des verſtorbenen Tiſchler⸗ 


geſellen Ulrich; Müllerfrau Matikatis; Sohn des 
Arbeiters Borchert; Schloſſer Herzberg; Handlungs⸗ 
ehülfe Arndt; Tochter des Schloſſers Maſchinsky; 
ohn des Uhrmachers Grabow; Sohn des Arbeiters 
Schmidt; Tochter des Arbeiters Weiland; Tochter 
des Arbeiters Nadler; Sohn des Kutſchers Krauſe; 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


Norddeutsche 
Creditanstalt 


Aktien-Capital 10 Millionen Mark, 
Stettin, Schulzenſtr. 30—31, 


Wir verzinſen bis auf Weiteres proviſionsfrei: 
Depoſitengelder 


mit 83 * dee täglicher Kündigung. 
" 3% YA „ imonatlicher Kündigung. 


b 3˙% 1 „ Bmonatticher"ninsigng, 
bel längerer Rünbigungsfriſt laut befonberer 

F Verkauf von Wertpapleren 
zu billigſten Bedingungen. 8 
5 U unter 
Vermietung einzelner er 10 


eigenem Verſchluß der Mieter 
einbruchſicherer Stahlkammer von „At 7,80 fürs 


Jahr an. 


nreitestrasse 4/42. Kirchplatz 4. 


EN 


Bons gültig. 


| nz; Zum Einsiedler 
E 12 a 


J genen: Die versunkene Glocke. . 


Bellevue-Thenter. 
Dienstag 7½: N Wiener Blut. 


Im Verlage von R. Grassmann iſt 2 
ſoeben erſchienen: 


Die jesuitische Gefahr. 


Bons gültig. 
Madame 


Mittwoch U 8 
Donnerstag7½: a 
Sherry. 


Freitag 7½: 


Vortrag Bons gültig. : 
vor der evangeliſchen Volksgemeinde in R , 2 
Stettin t | t 
von Dr. Konrad Seipio- a 89 ar en. 


Pastor primarius an St. Jacobi in Stettin. 
— Preis 20 Pfennig. 


Zu haben in den Expeditionen dieſes Blattes 
3 3—4, Breiteſtr. 41—42, Linden⸗ 
ſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3, ſowie in 
den hieſigen Buchhandlungen. 


Heute Dienstag, den 7. Juli: 


Hendreich - Konzert. 
Zum Schluß: | 
Großes Schlachten⸗Potpourri 


| von Saro - 

unter Mitwirkung eines Tambour⸗Korps. 
Anfang 7 Uhr. Entree 15 Pf. 

Morgen Mittwoch Konzert der 


pr 
* 
0 


wu 
gr 


De Artillerie⸗Rapelle. 
< Herren Hotelbesitzer Apollo-Theater. 
Dienstag, den 7. Juli 1903: N 


U. Gastwirthe, 


wi neuesten gesetzlichen und 
> polizeilichen Kontrol-Vorschriften 
ersprechena, sind zu haben bei 


R. Grassmann, 


Zum erſten Male: 


Susanne im Bade. 


6 x 3 
Original⸗Ausſtattungs⸗Burleske mit Gefang und 
Tanz in 2 Bildern von Walther Gericke, Verfaſſer 
von „Amor“, „Süße Mädel” 2c. Be. 
orher: 


Ein dummer Junge. 


Großartiges Juli⸗Spezialitäten⸗Programm. 2 N 
000 


* 


Elysium-Theater. 
Bernipredjer 666. Zernſprecher 666. 

Dienstag: Das Ende vom Lied. 
ſang in 4 Akten von Max Sand. 


e er 1 
Erſte e fsfänger-@ . 

Heute Dienstag, den 7. Juli; 1 

D e von der 


Gneiſenau. 
Nur Zeit. 


Poſſe mit 


Die Notbrucke. 


En gros. 


Gustav Sepke 


Fernſprecher 1823. Berliner Thor 2. 
Heute und folgende Tage: 


Großer Saison Husverkauf. 


Beſonders vortheilhaft ſtellt ſich dieſer Ausverkauf für das kaufende Publikum dadurch, daß 
ich nicht, wie vielfach üblich, Namſchwaare, ſondern nur meine bisher geführten reellen, anerkannt 
guten Qualitäten zum Verkauf bringe. e 


Aus meinen reich ſortirten Lägern gelangen zu bedeutend ermäßigten Preiſen zum Ausverkauf: 


Ein großer Poſten Ein großer Poſten Ein großer Poſten [Ein großer Poſten 
farbiger reinwollene farbiger ſchwarzer reinwollener elfenbeinfarbiger 
Kleiderſtoffe. Waſehſtof fe. Kleiderſtoffe. el ſaſſ. Waſchſtoffe. 


Ein großer Poſten 
ſchwarzer und farbiger 
Seidenſtoffe 


85 
= 
(77 
2 
3 
2 
= 
m 
“ 
ei 
“ 
2. 
e. 
[I 
= 
75 


Ein großer Poſten Ein großer Poſten 
Juletts und Bezügen⸗ Tiſchzeug und Servietten 
zeuge. in älteren Deſſins. 


h Ein großer Poſten 1 a. 
Wäſche jeder Art, : in großer Poſten 


Ein großer Poſten 
= Handtücher —— 


einzelne ½ Dutzende 


. —ä —— —— 
Ein großer Poſten Ein großer Poſten Ein großer Poſten Ein großer Poſten Ein großer Poſten 
Röcke bedeutend unter Preis. Gardinen und Portieren. Teppiche und Decken. Sonnenſchirme. Bade⸗Utenſilien. 


Der Bitte auf die Schaufenſter zu achten! . 
meme, gene, 


Jedes ausgelegte Stück wird auf Wunſch bereitwilligſt aus den Fenſtern genommen. ) 
[74 . i . - 0 2 55 | 
TER GE 


— — Kneifer. am mie | 


Passt auf jede Nase, drückt nicht, keine wunde Nase mehr vom Kneiferdruck, eleganteste. 
Form. Ersatz für Kautschuk-Kneifer, jedoch kein Ründerspringen, federleicht. D. R. G. M. 164290. 


N 74 Stettin, Paradeplatz 28, Fernsprecher 3124. 
alter Kusanke, Optisches Institut für Gesichtsform entspr. Wellen etc. 
Ansprobieren von Augengläsern kostenlos Brillengläser 0; 30 Mark. 


Ve) 


etwas eingeſtaubt und unſauber. Ka und Tricots. 


: Hugo Peschlow, 
Uhrmacher, Stettin. 
Dreitefr. 4, park. u. J. Etage. 


Jeruſpr. 1162. 


41 idee Hie elelen 
wi wurden mit meinen Maschinen und Apparaten bereits eingerichtet, 


Nach dem neuen patentierten Verfahren kann man die 33 
* betete erstklassigen Mauersteine. Dachsteine und Formstücke 


aller Art aus gewöhnlichem Sand und mit einem geringen Kalk- 


0 T 0 8 8 ® 1 8 ch U h W a d 1 0 I * garantierten Selbstkostenpreise 
häumungs-Ausverkauf! 


6.00 M. für das Tausend Mauersteine | 
 Bänmtlide Damen-, Herren- und Sichere hundertprozentige Rapitalsanlage 
Kinderſtiefe , | ferner S trand ſchuhe, Hochlohnende Verwertung von Wiesen- oder Nergelkalk ! 

a - Amn⸗ 1 — 24 „ sonst abgegrenzte Bezirke vergeben. 3 
Sandalen, Lan- Tennis-, Nadfahr-⸗ . — — N 
und Sportſchuhe ſollen ſchnellſtens Eimer Tue: 

wegen ilmzuges zu jedem N 
annehmbaren Preiſe . \ 
3 werden. | 


Fern & Tim 


Breiteſraſte 52, Ecke Papenſtraße. 


(Vom 15. September ab befindet ſich unſer 
2 Geſchäftslokal Breiteſtraße Nr. 217) 


Emil Ahorn, | 
RER TER Stettin: Grünhof, le 15d. 
Fernſprecher 576. Halleſtelle der elektriſchen Straßen bahn. 


S Srabdenkmäler 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gangbaren Granit» und Marmor⸗Arten, beſonders 
Obelisken, Kreuze und Lüge deine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. 


„ in Guß und Schmiedeeifen 


Empfehle und N unter 
5 We ae zeiſtungs⸗ 
fäl Taſchenuhren 
von 8 , an. Extra ſtark 
gebaute ſilberne Demon 
tloir⸗Uhren fir Knaben und 
Herren v 15. %% au. Goldene 
Damen-Memontoiruhren 
in reizenden Neuheiten von 

5 20 % aufwärts. 
ö Effer tſtücke. 8 

8 BE geeignet, 30 bi 
Qu al ität⸗ und Dekorations-⸗Stücke mit 
Brill anten⸗ und Perlen-Ausſtattungen bis in den 
höchſten Preislagen. 

Schwere goldene Präciſions⸗Uhren aus bes 
vi Burke Genfer und Glashütte Fabriken ſtammend, 
le 3 Aa der Sterumwarte verſehen, halte 
a am L 

Mein Nes egulator- und Standuhren⸗Lager 
amifchfieit in eg 200 Muſtern alle Neuheiten 


10 
e e —— 


. ee — — — 


U. Jassmain 
3 Reifſchlägerſtr. 3. 
Bettfedern u. Daunen. 
Gardinen u. Portièren. 
Fertige Inletts u. Bezüge. 

Fertige Saken. 
Fertige Hemden und 
Zein kleider 
in Flanell u. Trieot, 


garantirt krumpffrei, 
für Damen, Herren u. Kinder. 


Kinder-Wäsche 


in größter Auswahl 


zu ſehr billigen Preiſen. 


ar und . für 9 far ne: 


— 


Das Ausführungsrecht wird für einzelne Kreise oder 


Vor- ae 1 
W Apollo- Theater. 


Mittwoch, den 8. Juli 1903: 


I. i 3 Ball. 


Ende Morgens. 


Warum ſoll man 
Kathreiner's Malz⸗ 
kaffee verwenden? 


Weil er als Zuſatz zum Bohnen⸗ 
kaffee dieſen weitaus bekömm⸗ 
licher macht und dem Getrünk 
einen milden, beſonders ange 
nehmen Geſchmack verleiht. 
Das iſt tauſendfach erwieſen 
und von allen erfahrenen Haus⸗ 
frauen anerkannt. 


— — - —V—-— 
6 üb 
uch me Ehe 
von Dr. Retau (39 Abbild.) für Mk. 150 


franco. Catalog über interessante Bücher 
gratis. R. Oschmann, Konstanz D. 159. 


„Wer reie iche Heir: at“ “ n es 


Rerorm, F. Gombert, Berlin &. 1 Sof. gu. 
sie 600 reiche Part, u, Bild, 2, Ausw. 


Für den Haushalt u. zur Kur gegen 


= 


umn Feottanchi, Hasen 
8. W. . 


1 
N 22, Verm. 
JReiohe Heirat! 2 Schweſtern, ZUM e 
ie 450 000 , wünſchen ſ. m. 85 >. Herten, | 
wenn a. ohne Verm,, zu abe werber erf. Nähe | 
e 


1 45 orm“ —— = 14. 


ERTL ZIELEN PETE ETEETIEENN 
iren bf Poſten gut erhaltener Fenſter und 


u. erhalten Bild d. bureau 


„Kirbplas, , 1 ar, 
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